
„Müssen cleverer sein“
BG-Geschäftsführer Frank Meinertshagen über Grenzen und Chancen bei der Spielerverpflichtung

Göttingen. „Wir liegen im Soll“,
sagt BG-Geschäftsführer Frank
Meinertshagen gelassen. Ob-
wohl die Veilchen erst drei Spie-
ler für die kommende Saison un-
ter Vertrag haben, ist von Aufre-
gung oder gar Hektik bei dem
46-jährigen Ex-Basketball-Profi
nichts zu spüren. Eine „gewisse
Anspannung“ sei aber natürlich
vorhanden. Immerhin stelle der
Erstliga-Aufsteiger in der Off-
season, so nennen die Basketbal-
ler die spielfreie Zeit zwischen
den Spielzeiten, die Weichen für
die kommende Saison. „Auf-

grund unseres
sehr kleinen
Budgets müs-
sen wir sehr
sorgfältig ar-
beiten, Fehler
dürfen wir uns
nicht erlau-
ben. Finanziell
können wir
mit den meis-
ten Klubs in

der BBL nicht mithalten“, betont
Meinertshagen. Schelmisch
grinsend fügt er an: „Doch wir
haben andere Stärken, mit de-
nen wir sicherlich wieder Spieler
überzeugen können, sich für uns
zu entscheiden. Wir müssen also
ein wenig cleverer sein, als unse-
re Konkurrenten.“

Wie schnell die Grenzen, in fi-
nanzieller Hinsicht konkurrie-
ren zu können, erreicht sind,
verdeutlicht Meinertshagen mit
einem einfachen Beispiel: „Wenn
Ludwigsburg denselben Spieler
verpflichten möchte wie wir,
dann sind wir bereits aus dem
Rennen. Nur weil Göttingen
eine so schöne Stadt ist, kommt
leider kein Profi hierher.“ Und
die Riesen Ludwigsburg von Ex-
BG-Erfolgstrainer John Patrick
zählen trotz des erreichten Play-
off-Viertelfinals wahrlich nicht
zu den finanzstarken Klubs der
Liga. Mit ihrem geschätzten
3,5-Millionen-Euro-Budget ha-

ben die Baden-Württemberger
aber deutlich mehr Mittel zur
Verfügung als die Veilchen mit
ihrem 1,8-Millionen-Etat. „Wir
konkurrieren in erster Linie mit
den Crailsheim Merlins, Phoe-
nix Hagen, TBB Trier, Walter Ti-
gers Tübingen, Medi Bayreuth
und dem Mitteldeutschen BC
um Spieler. Wir hatten Glück,
dass mit Würzburg und Vechta
zwei Klubs abgestiegen sind, die
deutlich höhere Etats zur Verfü-
gung haben“, sagt Meinertsha-
gen. Und doch hofft er, ähnlich
der Top-Transfers von Alex Ru-
off und Jermaine Mallett in der
vergangenen Zweitliga-Saison,
erneut Spieler nach Göttingen
locken zu können, die Potenzial
für höhere Aufgaben haben.

Maßgeblichen Anteil daran
habe BG-Headcoach Johan Roi-
jakkers, der extrem gut vernetzt
sei und den Markt sehr gut im
Blick habe. „Wir hatten in der
vergangenen Saison ja auch ein

ehr kleines Spielerbudget zur
Verfügung, und er hat trotzdem
die beste Mannschaft zusam-
mengestellt“, betont Meinertsha-
gen. Roijakkers habe sich zudem
bei Spielern und Agenten den
Ruf erarbeitet, Talente entwi-
ckeln zu können. Beste Beispiele
seien Akeem Vargas, der mit
Alba Berlin im Finale um die
Deutsche Meisterschaft gespielt
hat, und der jüngst in den A-2-
Nationalkader berufene Michael
Wenzl.

Ein exzellentes Standing habe
die medizinische und physiothe-
rapeutische Betreuung der Pro-
fis. „Gelobt werden wir auch im-
mer besonders dafür, dass wir
uns sehr um die Spieler küm-
mern. Wobei ich mir immer nur
sehr schwer vorstellen kann,
dass dies andere Klubs nicht in
diesem Umfang tun“, so Mei-
nertshagen. Als Beispiele nennt
er Hilfe bei Behördengängen,
Fruchtkörbe und Aufmerksam-

keit im Krankheitsfall oder auch,
dass alle wichtigen Adressen wie
Spielhalle, Trainingshalle, Phy-
siotherapie und die eigene Woh-
nung bei der Übergabe des Au-
tos im Navi eingespeichert sind.
„Die Rahmenbedingungen hier
sind phantastisch. Wenn man
Hilfe benötigt, dann erhält man
sie sofort. Ich habe sogar einfach
einen Bus zur Verfügung gestellt
bekommen, um meinen Umzug
zu erledigen. Hier muss man
sich einfach wohlfühlen, und das
ist alles nicht selbstverständlich“,
beschreibt BG-Profi Dominik
Spohr.

Eine andere Art, Spieler ver-
pflichten zu können, die schein-
bar unerschwinglich sind, sind
kreative Verträge. Bestes Beispiel
war in der vergangenen Serie
Alex Ruoff. Der Euro-Challen-
ge-erfahrene Guard war einer
der überragenden Zweitliga-Ak-
teure. Dank eines sich im Auf-
stiegsfall automatisch um ein

Jahr verlängernden Vertrags
bleibt der 27-Jährige weiterhin
ein Veilchen. „Alex hat jetzt ei-
nen sehr gut dotierten Kontrakt,
das war im Vorjahr nicht der
Fall. Er ist sozusagen in Vorleis-
tung getreten. Er kann zwar
noch bis zum 30. Juni kündigen,
doch ich gehe fest davon aus,
dass er bleibt“, sagt Meinertsha-
gen.

Ist es also nur noch eine Frage
von wenigen Tagen, bis weitere
Spieler bei der BGGöttingen un-
terschreiben? „Es haben mehre-
re Spieler Angebote vorliegen.
Doch derMarkt ist enorm in Be-
wegung. Es könnte schnell ge-
hen, kann aber auch noch ein
paar Wochen dauern, bis wir
den nächsten Deutschen präsen-
tieren. Erst wenn wir die deut-
schen Positionen besetzt haben,
beginnen wir damit, die geeig-
neten Spieler für Ausländerposi-
tionen zu finden“, unterstreicht
Meinertshagen.

Von Mark BaMBey

Transfer-Coup 2013: Die BG hofft darauf, wie bei der Verpflichtung von Alex Ruoff, einen weiteren überragenden Akteur zu binden. Pförtner
Frank
Meinertshagen

Lieber Leichtathletin als Pfadfinderin

Göttingen. Der bislang weiteste
Sprung ihrer Karriere hat die
Göttinger Dreispringerin Neele
Eckhardt bei den Deutschen
U-23-MeisterschaftenderLeicht-
athleten in Wesel auf das Sieger-
podest katapultiert. Mit starken
13,56 Metern holte die 21-jährige
LGG-Hoffnungsträgerin Gold
vor ihrer Teamkameradin Lisan-
ne Rieker, die ebenfalls mit per-
sönlicher Bestleistung von 13,36
Metern Zweite wurde. „Auf diese
Steigerung habe ich lange gewar-
tet und hart dafür trainiert“, freut
sich Eckhardt, die 2009 erstmals
über 13 Meter sprang und ein

Jahr später mit 12,78Meter Deut-
sche Jugendmeisterin wurde.

„Mein nächstes großes Ziel ist,
die EM-Norm von 14,20Meter zu
knacken“, verrät die ehrgeizige
Athletin. Sie ist sich allerdings
bewusst, dass es sehr unwahr-
scheinlich ist, die Weite, die der
Deutsche Leichtathletik-Verband
(DLV) für eine Teilnahme an Eu-
ropameisterschaften fordert, bis
zur EM im August in Zürich
schaffen zu können. Ansporn er-
hofft sie sich in den kommenden
Wochen von den niedersächsi-
schen, norddeutschen und deut-
schen Meisterschaften der Frau-

en und Männer, bei denen sie auf
jeden Fall starten möchte.

Im Alter von zehn Jahren sei
sie zur Leichtathletik gekommen,
erzählt Eckhardt, die in Oster-
kappeln bei Osnabrück geboren,
in Albringhausen südlich von
Bremen aufgewachsen und bis zu
ihrem Wechsel 2013 zur LGG für
den TSV Asendorf an den Start
gegangen ist. „Vorher bin ich ge-
ritten, doch dann hat michmeine
Mutter vor die Alternative Pfad-
finder oder Leichtathletik gestellt
– undmir war sofort klar, was ich
lieber wollte“, erzählt Eckhardt.
Die Wahl erwies sich als gold-

richtig. Mit 16 kam sie ins Sport-
internat Hannover, wo sie ihr aus
Göttingen stammender Trainer
Frank Reinhardt schnell über-
zeugte, von ihrer bisherigen Lieb-
lingsdisziplin Weitsprung zum
Dreisprung zu wechseln. Zur
Trainingsgruppe gehören auch
die Göttingerinnen Lisanne Rie-
ker und Anna-Marleen Wolf, mit
denen sie sich von Beginn an su-
per verstanden habe.

So war es für Eckhardt keine
Frage, dass sie nach dem Abitur
zum Jurastudium nach Göttin-
gen wechselte und sich der LGG
anschloss. „Ich bin jetzt im vier-
ten Semester, und bislang gelingt
es mir ganz gut, Studium und
Sport unter einen Hut zu bekom-
men“, berichtet die 21-Jährige und
versichert, dass sie Jura immer
noch „sehr interessant“ findet. In
ihrer kargen Freizeit trifft sich
Eckhardt mit Freunden, für die
sie auch gerne mal kocht. „Seit
einiger Zeit sind selbst hergestell-
te Nudeln der große Renner. Zu-
sammen mit Gambas: das finde
ich top“, sagt sie lachend. mig

Sportler der Woche: Dreispringerin Neele Eckhardt fliegt mit Bestweite zum deutschen Meistertitel

Erfolgreiches Gespann: Neele Eckhardt, Kugelstoß-Weltmeister David Storl und Lisanne Rieker (v.l.). Vetter

Wieder vordere Plätze
für Wasporaner
Göttingen. am drittenWett-
kampftag der deutschen Jahr-
gangsmeisterschaften in Berlin
standen die 200-m-Strecken für
die Mehrkämpfer auf dem Pro-
gramm.alle drei Starter der Wa-
spo 08 steigerten ihre Bestleis-
tungen deutlich. Julia Sophie
Steinmetz belegte in 2:35,84 Mi-
nuten Platz elf über 200 m rü-
cken, Fynn kunze (2:51,17)wur-
de über 200 m Brust Zweiter,
kevin Fuhrmann(2:42,69) Drit-
ter. In den einzelrennen belegte
Phillis Michelle range als Jüngs-
te im Hauptfinale der Jahrgän-
ge 1996 – 99 über 200 m Brust
rang acht in 2:40,26. alke Heise
wurde 18. über 1500 m Freistil
(19:01,95). In der Juniorenwer-
tung kam Viviane Simon in 32,76
als 28. ins Ziel. acs

Schwimmen

In Kürze

Sieg gegen Ukraine mit
drei Göttingerinnen
Göttingen. Mit einem souverä-
nen 61:46 (26:24)-Sieg im Test
gegen die Ukraine ist das vom
früheren BG-Herrencoach trai-
nierte deutsche U-18-natio-
nalteam mit den Göttingerin-
nen Jennifer Crowder, Maj vom
Hofe und LenaWenke vielver-
sprechend in die Vorbereitung
auf B-europameisterschaft ge-
startet. Vom Hofe steuerte acht,
Crowder fünf Punkte zum Sieg
der Deutschen bei. mig

mädchenBaSketBall

Letzter Spiele in der
Fußball-Kreisliga
Göttingen. eine Meisterehrung
erleben kreisliga-Zuschauer
am Sonntag in Groß Schneen:
Zwar wird nicht der heimische
TSV als neuer Titelträger aus-
gezeichnet, dafür aber der Geg-
ner, die SG Bergdörfer. Sämtli-
che entscheidung sind gefallen,
amWochenende ist nur noch
Schaulaufen angesagt: Sonn-
abend, 16 Uhr: SVG II – DJk De-
singerode. Sonntag, 15 Uhr:
Hertha Hilkerode – DSC Drans-
feld, FC Lindenberg-adelebsen
– SG rhume, SC Hainberg II –
SV Gr. ellershausen/H., SV See-
burg – Bovender SV, TSV Groß
Schneen – SG Bergdörfer, GW
Hagenberg – rWHarste. war

FuSSBall

Letzter Akt
für Rosdorf

Göttingen. Ein nervenaufrei-
bendes Finale um die Meis-
terschaft der 1. Fußball-Kreis-
klasse C und den Kreisliga-
Aufstieg steht am Sonntag
um 15 Uhr in Hann. Münden
auf an: Der Tabellenführer
SC Rosdorf (54 Punkte) tritt

beim Fünf-
ten Werder
Münden
an, und auf
dem Ne-
benplatz
empfängt
der Zweite
SV Türkgü-
cü Mün-
den, mit 53

Punkten nur einen Zähler
schlechter, denAchten Esche-
rode/Uschlag.

Beide Teams haben sich
schon lange vom Feld abge-
setzt. „Die Jungs sind gut
drauf, aber man weiß nie, ob
sie vielleicht übermotiviert
sind“, sagt SC-Trainer Heiko
Bause. „Es wird brisant, wir
müssen es frühzeitig klar ma-
chen“, fordert er – immerhin
spielt Türkgücü gleich neben-
an. Ihn persönlich reize die
Konstellation, auch wenn er
danach sicherlich viele weite-
re graue Haare habe. war

Fußball-Kreisklasse

Heiko Bause

WM:Wenn,
dann zu Hause

Göttingen. Klares Votum: Pu-
blic Viewing zur WM-Zeit ist
bei den Tageblatt-Lesern nicht
im Trend. Bei der Frage derWo-
che gaben 41 Prozent oder 133
Teilnehmer an, dass sie am
liebsten zu Hause mit ein paar
Freunden gucken, 48 Prozent
(155) schalten bei Fußball
grundsätzlich um. Nur zehn
Prozent (33) finden Public Vie-
wing super.

Bei der nächsten Frage der
Woche geht es um Einsätze der
Bundeswehr, wie von Bundes-
präsident Joachim Gauck in
stärkerem Maße gefordert: Fin-
den Sie den Vorstoß richtig,
sollte sich Deutschland wegen
seiner Vergangenheit zurück-
halten, oder interessiert Sie das
nicht? Stimmen Sie mit ab unter
goettinger-tageblatt.de. war

Frage der Woche

Bei der Fußball-Weltmeister-
schaft will Deutschland

endlich mal wieder den Titel
holen. Wo schauen Sie sich

das Spektakel an?

Ich schalte
ab 48%

Public

Viewing

10%

42%
allein

oder mit
Freunden
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